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Zur Schere«Lage.
i Die Kosten für die Ententebesatzungstruppen.
f Berlin, 6. Okt. Rach den Blättern hat Deutschland für die
EnteillebesatzlMgStruppenim Rheinland bisher 892 Millionen
Mark bezahlen müsse«.

Dis deutsche Antwortnote au? das Mtimatmn
der Entente bezüglich des Baltikums.

h Berlin, 4. Okt. In der Frage der Räumung des Baltikums
ist General Nudant folgende Note für die Entente übergeben
worden: In Erwiderung der Note 1755 L vom 28. 9. legt die
Deutsche Regierung den größten Wert auf die Feststellung, das;
sie dauemd auf das energischste bemüht ist, die Tmppen aus
dem Baltikum und aus Litauen herauszuziehen . Sie hat zu
diesem Zwecku. a. am 25. September ds . Js . angeordnet, daß
den Truppenteilen, die dem Abmarschbefehlkeine Folge leisten,
die Löhnung sowie alle künftigen Versorgungsansprüche gesperrt
werden. Um fernerhin jeglichen Zuzug zu verhindern , wurde
die deutsche Grenze gegen Kurland geschlossen und Befehl ge¬
geben, auf die Truppen , die trotzdem in dieses Gebiet überzu¬
schreiten versuchen, zu schießen. Auch ist jeder Nachschub an
Munition strengstens untersagt . General Graf von der Goltz ist
von seinem Posten abberufcn worden. An seiner Stelle ^übcr-
nimmt bis zur völligen Durchführung des Rücktransportes Ge¬
neralleutnant von Eberhard den Oberbefehl über sämtliche noch
Wich der Reichsgrenze befindlichen Truppen . Schließlich Hai
4>ie deutsche Regierung an die Truppen einen Aufruf erlassen,
der sie zur Pflicht zurückrust und ihnen eindringlich vorstellt,
welche unabschbaren Gefahren und Leiden sie auf ihre Volks¬
genossen heraufbeschwören, wenn sie in ihrem Ungehorsam be¬
harren. Alle diese Maßregeln sollten die deutsche Negierung auch
ln d?m Urteil der alliierten und assoziierten Regierungen vor
dem unberechtigten Vorwurf schützen, daß sie die Widersetzlichkeit
der deutschen Truppen als Vorwand benutze, um ihre Verpflich¬
tung zur Räumung der ehemals russischen Gebiete unerfüllt zu
lassen. Die alliierten und assoziierten Negierungen haben hin¬
reichend Einblick in die durch den Friedensvertrag bedingte Läge
Deutschlands, um zugeben zu müssen, daß der deutschen Regie¬
rung weitere militärische Zwangsmittel nicht zu Gebote stehen.
Was den Eintritt deutscher Truppen in russische Formationen
betrisst, so steht die deutsche Regiemng diesem Vorfall durchaus
ablehnend gegenüber. Sie hat ihre Auffassung den Beteiligten
auch wiederholt unzweideutig znm Ausdruck gebracht. Irgend
«ine Ermächtigung zu einem solchen Uebertritt hat sie niemals
gegeben. Die deutsche Regierung hat den festen Willen , alles zu
tun, was in ihren Kräften steht, um der Räumungspflicht nach¬
tzukommen. Sie muß die schärfste Verwahrung dagegen ein¬
igen , daß in der Note des Marschalls Fach Zwangsmaßregeln
vngedroht werden, die bezwecken, Deutschland durch eine Erneue¬
rung der Blockade die Lebensmittelzufuhr abzuschneiden. Die
alliierten und assoziierten Regierungen dürften nicht vergessen
haben, daß gerade die Hungerblockade nicht nur den Tod Hun¬
derttausender Frauen , Kinder und Kranken verschuldet, sondern
auch zur Schwächung der Arbeitsfähigkeit infolge chronischer
Unterernährung nicht zun; geringsten Teile die Zersetzungserschei-
nungen verschuldet hat , unter denen Deutschland zur Zeit so
schwer leidet. Die deutsche Regierung gibt vielmehr der zuver¬
sichtlichen Erwartung Ausdruck, daß die alliierten und assoziier¬
ten Regierungen ihren guten Willen anerkennen und dement¬
sprechend von der unmenschlichen Kriegsmaßnahme gegen die
deutsche Zivilbevölkerung, die doch keinesfalls eine Mitschuld an
dem Verhalten der Truppen im Osten trifft , Abstand nehmen
werden. Um aber auch den alliierten und assoziierten Regie¬
rungen die Möglichkeit zu geben, sich von dem nötigen Ernst ihres
Vorgehens zu überzeugen, ersucht die deutsche Regierung die¬
selben, mit ihr in die Beratung der notwendigen Maßnahmen
einzutreten. Zu diesem Zweck schlägt sie die schleunige Bildung
emer aus deutschen Vertretern einerseits und alliierten und
assoziierten Vertretern andererseits gebildeten Kommission vor.
tach Ansicht der deutschen Regierung wäre deren Aufgabe, nach

Hmfung der Sachlage die Maßnahmen zur schleunigen Durch-
whrung zu treffen, zu überwachen und durchzusehen. Die deutsche

kgkening bittet, ihr eine baldige diesbezügliche Mitteilung zu-
Lehen zu lassen.

Die deutschen Vergbausachversisindigen
im zerstörten Gebiet.

S . 5. Okt. Die Kommission der deutschen Bergbau»
<-achverständlgenhat in der Zeit voin 23.- 25. September von

eriaules aus eine Rundfahrt zur Besichtigung der beschädigten

Bergbaugebiete Nordfrankreichs unternommen. Die Kommission
war in zwei Gmppen geteilt. Sie wurden von je einem fran¬
zösischen Offizier und einem höheren französischen Vergbeamten
geführt. Gruppe 1 besuchte die Grubenfelder des Departements
Pas -de-Calais und Gruppe 2 diejenigen des Departements Du-
Nord. Die Aufgabe der Kommission bestand darin , sich einen
Ueberblick über die in den beiden Departements an den Berg¬
werken infolge des Krieges erfolgten Zerstörungen und ein Bild
für die Beteiligung Deutschlands an dem Wiederaufbau der
Bergwerke zu verschaffen. Sie fand bestätigt, daß der Wieder¬
aufbau sich infolge des Zusammenwirkens verschiedener schwie¬
riger Fragen und zwar der Aufräumung , der Wiederherstellung

, des Verkehrs, der Zu - und Abfuhr von Materialien und Le¬
bensmitteln zur Wiederbelebung der Volks- und Landwirtschaft,
der Herstellung der Bergwerke und Wohnungen , der Pflege des
Gesundheitswesens usw. im allgemeinen überaus verwickelt ge¬
stalten werde. Im östlichen Teil des Gebietes waren die be¬
schädigten Berganlagen zum größten Teil schon wieder im Wie¬
deraufbau begriffen. Einige Schächte förderten bereits wieder,
und bei manchen steht die Wiedrrinbetriebnahme für die nächsten
Monate zu erwarten. Im allgemeinen kann man wohl sagen,
daß die östlichen Gruben in etwa zwei Jahren , die westlichen
in sechs bis acht Jahren wieder vollkommen hergestellt sein kön¬
nen. Die französische Grubcnverwaltung hat für den Wieder¬
aufbau zumeist schon vollständige Pläne entworfen. Die Kom¬
mission hatte den Eindruck, daß die an die französischenGruben-
gesellschaftcn heranircienden Aufgaben beim Wiederaufbau der
Bergwerksanlagen sehr bedeutend seien, so daß sie die deutsche
Hilfe werden in Anspruch nehmen müsseü. Diese Hilfe wird sich
besonders auf die Aufcämnungsarbeiten , Schochtreparaturen,
Eisenkonstrnktionslieferungen und Herstellungen, Lieferungen an
Maschinen, Bau von Koksöfen nebst Anlagen zur Gewinnung
der Nebenprodukte, Errichtung von Betriebsgebäuden , Arbeiter-
Wohnungen und -Wohnhäuser, z. T . in Form ganzer Kolonien
erstrecken.

Die keuschen Arbeiter in Lothringen.
(MTV .) Metz, 3. Oktbr. Gelegentlich des Streiks in den

Romb  ach er  Hüttenwerken , bei den; von den Arbeitern eine
Anzahl französischer Beamter  aus den Hütten ver¬
trieben werden war , hat der Präfekt Mirman  zu vermit¬
teln gesucht. Bei dieser Gelegenheit kam er auch auf die noch
in ziemlicher Anzahl in Lothringen arbeitenden Deutschen zu
sprechen. Er versicherte, daß sie in aller Ruhe ungestört ihrer
Arbeit nachgehen könnten, solange sie sich zurückhielten. Soll¬
ten sie sich aber in zwlitischem Sinne gegen  Frankreich be¬
tätigen , dann wäre ihres Bleibens in Lothringen nicht mehr.
Der GewerkschastssekretärDecker aus Metz als Vertreter der
Arbeiter verlangte eine sofortige Untersuchung, um nachzuwei¬
sen, daß die deutschen Arbeiter nicht schuldig seien; aber der
Präfekt Mirman machte Ausflüchte  und schlug die Bil¬
dung einer gemischten Schiedsgerichtskommission vor. Die
deutschen Arbeiter in Lothringen sind also nach w e vor vogel¬
frei und haben bei jeder möglichen und unmöglichen Gelegen¬
heit ihre Ausweisung zu gewärtigen.

Die Selbständigkeitsbestrebnngen
. i« Elsaß-Lothringen.

Basel, 5. Okt. „Populaire " meldet: Die rechtsstehenden
Parteien in der Kammer interpellierten Millerand wegen der
antifranzösischen Strömung in Elsaß -Lothringen und die stark
zutage tretende Autonomiebcwegung. Millerand erklärte, man
könne diese Erscheinung nicht wegleugnen, sie müßte aber bekämpft
werden, was durch Sorgfalt und Entgegenkommen geschehen
müsse. Eine Verwaltung des Elsaß und Lothringens von Paris
aus wie einst von Berlin dürfe nicht stattfinden. Man müsse
der Eigenart der Bewohner Rechnung tragen nnd die Französi-
sienmg allmählich ins Volk tragen. — Die Franzosen hatten doch
behauptet, Elsaß -Lothringen sei französisch.

Die französische Hysterie
Egen des deutschen Heeres.

(MTV .) Paris , 4. Okt. Havas meldet : Die Kammer trat
in die Diskussion der Motion Lefevre  ein und wies die von
der Friedenskonferenz vorgeschlagene Fassung ab, indem sie aus¬
führte, daß der Vertrag selbst verbessert werden müsse, denn
er gestatte Ebert , die Fortdauer der deutschen Rüstungen zu
rechtfertigen. Lefevre stellte fest, daß die Wiederausrichtnng
der deutschen Armee, die über 800 000 bis 800 000 Mann ver¬
füge, ihren Fortgang nehme. Um ein Uebcrhandnehmen ihrer
Macht auszuschließen, müsse die Herstellung von Geschützen voll¬
ständig unterdrückt werden. Er schloß, indem er die Regierung
aufforderte , mit de« Unterzeichner« des Friebensvertrags in
Verhandlungen einzutreten , um Deutschland in jeder Form zu
verhindern , den Krieg ne« zu beginnen. Lachin verlangte
die Intervention Italiens und fragte an, ob es richtig sei,

das; die Alliierten Deutschland ermächtigt hätten , zur Bekämp¬
fung der Revolution mehr Soldaten zu behalten , als nach dem
Vertrage zugestanden wurden.

Clemenceau  erklärte , Frankreich habe unter der Poli¬
tik des Waffenstillstandes gestanden, der die Anzahl der Sol¬
daten begrenzte. Als Cachin einwarf , daß die Armee von
der Goltz in Litauen anscheinend absichtlich von den Alli¬
ierten unterstützt würde, erwiderte Clemenceau: „Das
ist falsch". Tardieu  fügte hinzu, daß, als die französischen
Delegierten vollständige Unterdrückung der deutschen Artillerie
verlangt haben, von den Alliierten eingewendet wurde, daß
dies unmöglich sei, denn man könne sich nicht an die Stelle
Deutschlands setzen, um seine territorialen Sicherheiten zu ge¬
währleisten . Tardieu führte weiter aus , wenn Lestvre den Be¬
weis erbringe , daß die Deutschen mit ihren Rüstungen fort¬
fahren , so gebe er den Alliierten eine Handhabe, «m Deutsch¬
land darauf aufmerksam zu machen, daß es ihm verboten sei,
Geschütze herzustellen, und daß es die Alliierten sind, die ihm
die nötigen leichten und 28,8-cm-Geschütze liefern werden.

Viviani  unterstützte Lachin nnd sagte, Deutschland sollte
angehalten werden, das in Verletzung des Friedensvertrages
hergestellte Material zu zerstören. Man sollte eine einzige
Fabrik ermächtigen, Kriegsmaterial Herstellen zu dürfen , um
die Kontrolle zu erleichtern. Deutschland müsse sich nicht mit
Worten , sondern mit Tate « des Eintritts in den Völkerbund
würdig zeige«. Dann werde sich niemand mehr der allgemeinen
Abrüstung widsrsetzen.

In Beantwortung der Frage von Cachin erwiderte Pichon,
daß es falsch sei, wenn behauptet werde, die Alliierten würden
die Armee v. d. Goltz unterstützen. Frankreich trage keine
Verantwortung für die Rekrutierungen,  die in Deutsch¬
land für die Armeen Denikins und Koltschaks vorgenommen
würden . Negierung und Kommission nahmen dann den z?on
Renaudel  cingebrachten Zusatz an , der besagt:

„Die Kammer lädt die Regierung ein, in llebereinstim-
mung mit Wilson, sobald die Vereinigten Staaten den
Friede nsvrrtrag ratifiziert haben werden, einen Zusammen¬
tritt des Völkerbundes  herbeizuführen und die Dele¬
gierten Frankreichs zu beauftragen , in den Sitzungen die
Maßnahmen zur Prüfung einzubringen , die auf dem Wege
der fortwährenden Herabsetzung schließlich die vorgeschrie¬
bene Abrüstung erlauben werden."
Dann nahm die Kammer den folgendermaßen abgefaßten

Kommissionstext an:
„Die Kammer lädt die Regierung ein, sich mit allen alli¬

ierten und assoziierten Mächten über die Ausführung aller
Maßnahmen , die die Entwaffnung Deutschlands und seiner
Verbündeten verwirklichen und die darin bestehen, daß dt«
Fabrikation vo» Kriegsmaterial verboten wird , ins Einver¬
nehmen zu setzen."

Der Schah von Persien in Paris.
(WTB .) Versailles , S. Okt. Der Schah von Persien

ist heute vormittag , von der Schweiz kommend, in Paris ein¬
getroffen. — (Persien hat jetzt ebenfalls seine Direktiven in
Paris und London zu holen.)

Die K m Li vc n in e.
Versailles, 5. Okt. Wie der „Matin " aus Nom meldet, Hai

der Herzog von Aosta den Auftrag erhalten, sich nach Abbazia
zu begeben, um d'Annunzio aufzuforssern, sich auf die Besetzung
Fiumes zu beschränken, keine neuen Freiwilligen mehr anzuneh-
men und abzuwarten, bis Italien mit den Alliierten die Verhand¬
lungen über den Zwischenfall von Fiume abgeschlossen hat.

Italien will ratifizieren.
Versailles , 5. Okt. Nach Privatmeldungen des . Matins"

aus Rom hat der Ministerrat gestern beschlossen, vom König zu
verlangen, daß er von dem Recht, das ihm di^ Verfassung gibt,
Gebrauch machen soll und die Friedcnsverträge mit Deutschland
und Deutsch-Oesterreich vorbehaltlich der späteren Genebn .' ' o-
des Parlaments für ratifiziert zu erklären.

Die Bolschewisten wollen Frieden.
(WTB .) Versailles , 8. Okt. Der Volkskommissar für aus¬

wärtige Angelegenheiten in Moskau , Tschitscherin, hat nach
einem Radiotelcgramm foigends Erklärung  abgegeben:

„Wir sind bereit , in jedem Augenblick Frieden zu schlie¬
ßen, vorausgesetzt, daß die militärischen Operationen auf
dem Gebiete des ehemaligen russischen Kaiserreichs sofort
eingestellt  werden und die Blockade der Alliierten auf¬
gehoben wird . Wir wellen niemanden , wer es auch sei, de»
Kommunismus aufzwingen. Die Blockade hat uns großen
Schaden zugefiigt."

Verhandlungsbereitschaft der baltischen Provinzen
gegenüber den Bolschewisten.

Helfingfors, 5. Okt. Uebec das Friedensabkommen wird
von finnischer Seite offiziell mitgeteilt, daß die baltischen
Staaten die Präliminarverhandlungen mit Räterußland nach
den; 25. 10. beginnen werden. Finnland wird einen bestimmte»



Standpunkt erst nach Befragung des Reichstages, der für den
15. 10. einberufcn ist, einnehmen. Die finnischen Vertreter
haben in Dorpat geltend gemacht, daß die Friedensverhand¬
lungen auf eine breitere Grundlage gestellt werden müssen. Außer
Polens Beteiligung sei auch die der Ententemächte erforderlich,
deren Haltung für das Friedensproblem ausschlaggebend sei. Die
Waffensüllstandsfrage sei für Finnland bedeutungslos , weil an
der Ostgrenze tatsächlich Waffenruhe herrsche.

Mita «, 5. Okt. Wie aus offiziellen estnischen Meldungen
hervorgeht, haben die baltischen Staaten auf der Friedenskonfe¬
renz in Dorpat beschlossen, daß mit .den Bolschewisten in Anbe¬
tracht, daß sie keine imperialistische Politik verfolgen und daß
die Maximalisten bereits aus ganz Estland und fast aus ganz
Lettland und Litauen vertrieben sind, Berhandlmrgen begonnen
werden sollen. Die Lage wird angeblich dadurch erschwert, daß
die Litauer die Angriffsgeliiste der Polen fürchten. Aber auch
darin hofft man auf eine günstige Aenderung.

Rücktritt des türkischen Kabinetts.
Versailles, 6. Okt. Nach Meldungen aus Konstantinopel

hat der Sultan die Demission des Großwesirs Damad Ferid
Pascha angenommen. Das gesamte Ministerium tritt zurück. ES
ist bis jetzt noch nicht bestimmt, wer das neue Kabinett bilden soll.

AllMd.
Trostlose wirtschaftliche und politische Lage

in Polen.
Berlin , 6. Oft . Einer Rotterdamer Depesche des „Ber¬

liner Lokalanzeigers" zufolge meldet die „Times " aus Warschau,
daß die politische und die wirtschaftliche Lage in Polen trostlos
sind. Der Landwirtschaftsminister und der Lebensmittelminister
sind zurückgetreten, weil sie die Schwierigkeiten nicht zu über¬
winden vermögen. Seit Juli sind hier keine Lebensmittel aus
Amerika mehr eingetroffen.

Das Ende des englischen EismrLahnsDseiks.
Amsterdam, 5. Okt. Das Pressebureau Radio meldet aus

London vom 3. Oktober: Die Konferenz der Eisenbahner und
Transportarbeiter mit dem Premierminister wurde um 9.10 Uhr
abends abgebrochen. Thomas erklärte, eine Einigung sei nicht
erzielt worden. Eine amtliche Mitteilung besagt, daß der Eisen-
bahnarbeiterverband das Anerbieten der Regierung , die Streit¬
fragen einem Schiedsgericht zu unterbreiten, und ebenso den
von der Regierung vorgeschlagenensiebentägigen Waffenstillstand
abgelehnt habe. Die Regierung habe einen Aufruf an die
Lordleutnants der Grafschaften und an die Bürgermeister der

. Städte gerichtet, in dem sie anfgefordert werden, eine Bürger¬
wehr zu bilden, um der Krisis entgegenzutreten.

London, 5. Oft . (Amtlich.) Der Eifenbahnerftreik ist bei-
gelrgt.

Berlin , 6. Ott . Zu der Meldung über die Beilegung des
englischen Eisenbahnerstreiks sagt der „Vorwärts " : Es ist bis
jetzt nicht ersichtlich, ob und wie weit es der englischen Eisen-

^ „,hahnerfchaft gelungen ist, ihre Forderungen durchzufetzen. Wenn
man aber bedenkt, daß die englische Regierung von Tag zu Tag
mehr Freiwillige heranziehen konnte, sodaß die Ausnahme des
Zugverkehrs in immer größerem Umfange erfolgte, so darf man
kaum annehmen, daß es der Arbeiterschaft gelungen ist, wesent¬
liche Vorteile in ihrem Kampf gegen die kapitalistische Regierung
zu erreichen.

Eine rätselhafte Krankheit Wilsons.
" Berlin , 6. Ott . Wie dem „B . L.-A." aus Rotterdam be¬

richtet wird , besagen die Meldungen aus Washington , daß es
Wilson  nicht bester geht, weil Herz- und Atemtatigkeit und
die Temperatur große Besorgnis erregen. Man frage sich, ob
die Krankheit nicht eine seelische ist.

Eine japanische Mission in Deutschland.
Haag, 5. Ott . Die vorgestern hier angekommene japanische

Mission mit Vizeadmiral Cato an der Spitze reist heute nach
Deutschland weiter, um die dort herrschenden Verhältnisse zu
studiere».

Vermischt«.
Soldaten als Dienstmädchen.

ml- Eine Londoner Hausfrau , die auf alle möglichen Arten,
aber vergeblich, versucht̂ hatte, ein Dienstmädchen zu bekommen,
verfiel auf den Gedanken, nach einem entlassenen Soldaten zu
annoncieren , der die Beschäftigung als „Alleinmädchen" in einem
bürgerlichen Haushalt annehmen würde. Sie erhielt viele Ant¬
worten. Nachdem sie sich mit einem ganzen Schock männlicher
Bewerber um den Platz des Mädchens für Alles unterhalten
hatte, fand die Hausfrau , daß sie das Dienen keineswegs als
etwas Herabsetzendes anfehen. Viele von den entlassenen Sol¬
daten waren dankbar, nach den Schrecken des Krieges einen
ruhigen Zufluchtsort zu finden, wo ihre Arbeit geschätzt wurde.
Einer von den Suchenden war Koch, dreißig Jahre alt und
hatte oft in einer Offiziensmesse Diners von sieben Gängen
zubereitet. Ein junger Bewerber war vor dem Krieg Mechaniker,
konnte aber seinen Beruf wegen seiner Verletzungen nicht mehr
ausüben . Er wollte statt dessen „Allgemeine Hausarbeit und
Kochen" lernen. Etn anderer junger Mann war nach dem Tode
der Mutter genötigt gewesen, alle häuslichen Arbeiten auszu¬
führen. Nun wollte er sich ernstlich der Hausarbeit widmen.

Amerika in Dersailles.
rr,1. Fm Zeichen der Dankbarkeit den Vereinigten Staaten gegen¬

über hat Frankreich kürzlich den Museumssaal im Schloß zu Ver¬
sailles in einen amerikanischen Erinnerungssaal verwandelt. Es
wurde daselbst eine große Anzahl von Dokumenten, die an den
Freiheitskampf der Amerikaner gegen England erinnern , zusam-
mengetragen und ausgestellt. In der Mitte des Saales steht
ein der Marmorstatue auf dem Washingtoner Kapitol nachgebil¬
detes Denkmal von George Washington, von dem noch ein
lebensgroßes Porträt , eine Kopie des bekannten Pealeschen Ge¬

mäldes , aufgehängt wurde. Neben den Allsten von L. Fahette,
Benjamin Franklin und Ludwig XVl . sind mehrere Gemälde von
Seeschlachten, ein historisches Bild von Hue und zahlreiche klei¬
nere historische Andenken in diesem Amerikasaal zu sehen, der
dieser Tage unter großen Reden und in Anwesenheit des ame¬
rikanischen Botschafters eingeweiht wurde. Ein englischer Ver¬
treter scheint an dieser Erinnerungsfeier eines Krieges gegen
Großbritannien nicht teilgenommen zu haben.

Die VesreirmA der Hindufeau.
m!. lieber Amerika kam die Nachricht, daß eine schon früher

bekannte indische Dichterin, Sarijini Naidu, jetzt einige neue Bünde
geschrieben hat, die die Frauen ihr.r Heimat anregen sollen, sich
gleiche Rechts iin öffentlichen Lebe» zu erwerben, wie sie während
der Kriegsjahre von so vielen Schwestern des Abendlandes erlangt
wurden, und die im Weiteren die alten, überlieferten Schranken des
indischen Kastengeistes zu durchbrechen beabsichtigen. Zwar hat es
gerade in Indien schon seit Jahrhunderten weibliche Dichter und
Schriftsteller gegeben; der Eintritt der Frauen in das politische
Leben jedoch ist für das einstige Land der Witwenverbrennung etwas
ganz neues und unerhörtes. Nicht einmal eine unter hundert in¬
dischen Frauen hat bisher irgendwelcheBildung empfangen; des¬
halb dringen die wenigen gebildeten Vorkämpferinneneiner Eman¬
zipation der verschleierten indischen Frau — zu denen sich auch eine
Fürstin, die Frau des Maharadscha von Baroda , gehört, — un¬
bedingt auf eine allgemeine Erziehung und Schulbildung des weib¬
lichen Nachwuchses den man noch "immer nach dem altindischen
Sprichwort : „Laß einem Mädchen Bildung angedeihen, und Du
gibst einem Affen ein Messer in die Hände" in vollendeter Unwis¬
senheit aufwachsen ließ.

Gleichzc-tig aber verlangen die indischen Frauen die Beseit'gnng
der engen sozialen Kastenschranken. Sie sagen nicht ohne Recht:
Wir habe» für England unsere Männer und Söhne hergeben müssen,
damit sie sich „für die Fre heit der kleinen Völker" schlugen; jetzt
verlangen w r in erster Linie für uns selbst die Freiheit, aus die wir
vollen Anspruch haben. In viesem Sinne sind sogar reichhaltige
Frauenzeitschriften mit nur weiblichen Mitarbeitern entstanden, die
alle traditionellen Kastensitten über Bord werfen und den Brauch,
nur innerhalb nner bestimmten Gesellschaftsklasse zu beiraten, ver¬
sehmen. Noch bis vor kurzem verfiel die Hindufrau, die außerhalb
der Hindukaste einem Manne folgte, weil sie ihn liebte, einem reli¬
giösen und gesellschaftlichen Bann von mittelalterlicherSchwere und
Düsterkeit. Solcher Engherzigkeit wollen nun die indischen Frauen¬
rechtlerinnen eine Propaganda der Tat gegenüberstellen. So hat
SumaliLj Challopahhyay, die Schwester der vorhin genannten Dich¬
terin Naidu, die in Chambridge studiert hat und sich dort auch
ausgezeichnet hat, aller Ueberlteferung getrotzt und e neu Journa¬
listen geheiratet, der einer ganz anderen Kaste angehört. Uebrigens
haben sich bereits früher die zum Christentum bekehrten Indier und
Jndicrinncn über die Kastensttte hinweggesetzt und viele Versuche
unternommen, den jedem Fortschritt abholden Kastengeist zu zerbre¬
chen. So finden auch heute die indischen Frauenrechtlerinnen das
größte Verständnis für ihre Ziele bei den ckiristttchen Missionaren,
und zumal die dort verbreiteten amerikanischenMethodistenmissto-
nare suchen ihrerseits wieder, durch Unterstützungder modern sozia¬
len Bestrebungen ausgemachten Inderinnen ihr Einflußgebiet beträcht¬
lich zu erweitern. ' (Nachdruck verboten.)

MtMÄ.
Ems Niederlage des Radikalismus irr Leipzig.

Berlin , 6. Ott . Bei einer Mitgliederversannnlung der Urr-
abhängigen in Leipzig, in der über den Eintritt in den Streik ent¬
schieden werden sollte, scheiterte, wie dem „Berliner Lokal¬
anzeiger" berichtet wird, diese Absicht an dem energischen Wider¬
stand der Mehrzahl der Mitglieder . Es wurde betont, daß die
Zeit für kommunistische Putsche vorüber sei. Die aufgeklärten
Arbeiter seien zu der Ueberzeugung gekommen, daß sie durch der¬
artige Streiks nur sich selbst schädigten und zwar zu Gunsten des
ausländischen Kapitals.

Zum Berliner MeLaTarbeiterstreik.
* Berlin , 4. Okt. „B . Z." meldet : Die Lage im Metall¬

arbeiterstreik hat sich infolge des gestrigen Schreibens der Ar¬
beitnehmerorganisation an den Arbeitsminister noch verschärft.
Infolge der beständigen Drohung , auch die elektrische Licht- und
Kraftversorgung Groß-Berlins brach zu legen, haben die zu¬
ständigen Stellen sich veranlaßt gesehen, Sicherheitsmaßnahmen
zu treffen . Das Kabelwerk der A. E . G. in Oberschön¬
weide  ist gestern militärisch besetzt worden. In Oberschön¬
weide find etwa 1000 Soldaten , die aus Schlesien gekommen
sind, einquartiert worden. Die Behörden treffen Vorkehrun¬
gen, um gegebenenfalls die Licht- und Kraftversorgung Groß-
Berlins aufrecht erhalten zu können. Die Bemühungen , die
Arbeiter der städtischen Elektrizitätswerke in den Metall¬
arbeiterstreik hineinzuziehen, sind auch neuerdings ergebnislos
geblieben. Bei einer Abstimmung in den einzelnen Stationen
wurden 481 Stimmen gegen und nur 283 für den Streik ab¬
gegeben.

Me EnlMlmg der Mtteinbsrg. Verfassung.
Borlrag gehalten von Landtagsabgeordneten Staudenmeyer

anläßlich der Verfassungsfeier.
(Fortsetzung.)

Die. weitere Geschichte der württembergischenVerfassung be¬
deutet einen allmählichen Abbau dieser Reste des alten Reiches und
eine stärkere Betonung des demokratischen Gedankens. Die Revo¬
lution des Jahres 1848,  die Frankreich die Republik
brachte, regte auch das württembergische Volk bis auf den Grund
auf. Schon zwei Tage nach Bekanntwerdender Pariser Vorgänge
trug der ständische Ausschuß dem König als dringende Volkswün¬
sche vor: Preßfreiheit  mit sofsrttger Aufhebung der Zensur,
Ablösung der Grundlasten,  insbesondere des sogenannten
Zehnten, Versammlungsfreiheit , Einführung von
Schwurgerichten , Wehrhaftmachung der Bür¬
ger  durch Schaffung einer Bürgerwehr. Dazu verlangte noch eine
von Uhland verfaßte Tübinger Adresse die Umwandlung der zweiten
Kammer in eine reine Volkskammer, eine Forderung, die bekannt¬
lich erst 1906 in Erfüllung ging.

Der am 14. März 1848 zusammengetretene Landtag nahm im
Sturm eine Anzahl fortschrittlicher Gesetze an, so ein Gesetz über di«
Ablösung der bäuerlichen Lasten uÄ> der Zehnten
und über die Abschaffung  der bis dahin bestandenen Lebens-
länglichkeit der Gemeinderüte.

Fm April 1843 waren die Wahlen zur deutsch^
Nationalversammlung  in Frankfurt a. M.

Ein für die Nacht vckn 11. zum 12. April 1848 angebrohter
Straßenkampf  in Stuttgart wurde durch die entschiedene Hat-
tnng der bewaffneten Weingärtner, die — wie ein Bericht sagt —
die Krakehler „dupften"  und durch die Stuttgarter Vürgerwehr
verhütet.

Den Höhepunkt der Erregung bildete im April 1849 die im
Lande allseitig und stürmisch geforderte Anerkennung der von der
Nationalversammlung in Frankfurt mit der Neichsverfassung
schlossenen deutschen Grundrechte.  Sie wurde dem König
erst nach schweren Kämpfen abgerungen und dieses Nachgeben des
Königs rettete Württemberg vor dem Aufstand, wie er in Baden und
anderwärts losbrach. In den Jahren 1849 und 1850 wurden im
Lande lange und heftige Kämpfe um eine neue Verfassung!
geführt, zu der in drei Landesversammlnngennicht weniger als scchz^
Vcrfassungsentwürfe Vorlagen, dis aber alle zu keinem Resultat-
führten. Die durch Gesetz vom 1. Juli 1849 in Württemberg ecnge-
führten deutschen Grundrechte  wurden im Oktober 1851 nicb^
aufgehoben, so daß der Gewinn für die freiheitliche WciterenM-
lung des Landes aus der Volksbewegung des Jahres IM nur
äußerst bescheiden genannt werden mutz.

Das fortgesetzte  und insbesondere durch die demokratische
Partei unterstützte und vertretene Verlangen des Volkes nach eimr

^anderen , volkstümlicheren , Zusammensetzung
der Zweiten Kammer  kam endlich in der Verfassungz-
revision vom Jahre 1906  nach wiederholten Anläufen xr
einer befriedigenden Lösung.

Nur die Erste Kammer behielt ihren aristokratischen
Charakter. Die Zweite Kammer wurde nunmehr rein dems-
kratisch  auf der Grundlage des allgemeinen gleichen
Wahlrechts mit unmittelbarer geheimer Wahl  ge¬
bildet. Und als erster der deutschen Staaten führte Württemberg,
wenigstens für einen Teil der Abgeordneten der Zweiten Kammer,
die Proporttonalwahl, .den „Proporz" ein.

Indessen diese Neuerungen genügten auf die Dauer nicht, um
der Verfassung genügende Widerstandskraft gegenüber den herauf-
ziehenden Stürmen zu verleihen. Je länger je mehr regte sich der
Wunsch ngch Umgestaltung des Staatswescns zu einem wahren
„Volksstaat" und fand durch die Vorgänge des Weltkrieges reich»
Nahrung. Der Zusammenbruchder deutschen Widerstandskraft, !>i»
vier Jahre lang der Welt gekotzt hatte, führte im November INS
zur Revolution. Sie erfaßte auch Württemberg und beseitigte dn
Monarchie, unter der, das müssen wir heute dankbar hervorheben/
unser Land einen großen, gewaltigen Aufschwung genommen und das
Volk zu Glück und Wohlstand gekommen ist.

Wäre der furchtbare Weltkrieg nicht gekommen und unglücklich
für uns ausgelaufen, oder hätten doch schließlich die führende»
Männer an der Spitze des Reiches die Zeichen der Zeit besser zu
deuten gewußt, so wäre der politische Sturm nicht von Norden he«
über die deutschen Lande gekommen und hätte mit den andern
Thronen nicht auch den württembergischen Königsthron umgeworfe»,'
Wahrlich das württembergische Volk hätte keinen Anlaß gehabt, dn»
letzten Träger der Krone, der als Mensch und Monarch mit Recht
vom ganzen Volke gleichermaßengeliebt und hochgeachtet war, zu
beseitigen und ich meine, die Wahrheit und Gerechtigkeit erfordert
dies auch heute öffentlich auszusprechen.

Nach Beseitigung der Monarchie galt es, den Staat als freien
Volksstaat  neu auszubauen. Die am 12. Januar 1919 gewählt»
Landesversammlungwurde berufen, dem Lande die neue Verfassung
zu geben. Sie Kat auf der Grundlage des freiesten Wahlrechts der
Welt, des Wahlrechts aller Zwanzigjährigen ohne Unterschied des
Geschlechts zusammen, so daß die von ihr beschlossene Verfassung
mit Recht als eine freie Schöpfung des Volkes bezeichnet werben kan».

Die am gestrigen Tage mit 120 gegen 9 Stimmen endgültig
beschlossene neue Verfassung  weicht von der Verfassung des
Jahres 1819 zunächst darin ab, daß sie nunmehr restlos die politische
Gleichberechtigung aller Staatsbürger durch Beseitigung der Erste»
Kammer und der bis dahin noch vorhandenen Standes - und Geburts¬
vorrechte herstellt. Die wichtigste Neuerung aber ist, daß das Volk
selbst zum Träger der Staatsgewalt geworden ist. Z 3 der neuen
Verfassung sagt mit wenigen einfachen und doch so gewichtigen Wor-
ten: „Alle Staatsgewalt geht vom Volke aus"  und-
weiter in Z 4: Das Volk äußert seinen Willen durch Abstimmung
und durch Wahl.

Das Volk überträgt die Ausübung der Staatsge¬
walt  auf den von ihm gewähltm Landtag,  der von allen deut¬
schen Staatsbürgem , ohne Unterschied des Geschlechts, die am Tage
der Abstimmung das 20. Lebensjahr vollendet haben und im Land»
ihren Wohnsitz haben, in geheimer und unmittelbarer Wahl je auf
die Dauer von 4 Jahren gewählt wird.

Die Abgeordneten zum Landtag  sind Verteter des
ganzen Volkes; sie stimmen nach freier Ueberzeugungund sind a»
Aufkäge und Weisungen nicht gebunden.

Die Leitung des Staates  übergibt der Landtag dem
Staatsministerium, an dessen Spitze der durch den Landtag gewäM
Staatspräsident  steht.

Das Staatsministrrium ist dem Landtag,  dieser dem Belke
verantwortlich, das" deshalb auch das Recht hat, den Landtag noch,
vor Ablauf der gewöhnlichenLandtagsperiode durch Volksab¬
stimmung  aufzulösen, falls es mit ihm nicht einverstandenÄ

Auch dte vom Landtag beschlossenen Gesetze  können, falls!
der Landtag deren Dringlichkeit  nicht ausgesprochenhat)
binnen 2 Monaten zur Volksabstimmung  gebracht werden
wenn das Staatsministerium es beschließt oder 1 Zehntel der bei de«>
letzten Landtagswahl Stimmberechtigten eS begehrt (sog. Volks¬
referendum ). Auch mit der gleichen Stimmenzahl kann das^
Volk beim Staatsministerium verlangen, daß ein Gesctzesvor-
schlag  dem Volk zur Abstimmung vorgelegt wird (sog. VolkS-
initiattve). Gesetzgeber ist sonach eigentlich da»
Volk selbst , das für gewöhnlich  die Gesetzgebungdem
Landtag überträgt, sie aber jederzeit selbst  in die Hand nehmen kann.

(Schluß folgt.)



Am SM Md Land.
Calw , den 6 . Oktober 1919.

EifenSahnaMentenprüfung.
* Eugen Renz von Calw  hat die Eisenbahnassistenten-

Prüfung bestanden.
Wochenmarkt.

' Der Wochenmarkt am Samstag war mit Obst aller Art sehr
gut beschickt. In der Hauptsache waren Birnen  vertreten.
Unter den Sorten herrschten die gewöhnlichen Arten vor, feine
Tafelbirnen fehlten ; auch läßt die Verpackung alles zu wün¬
schen übrig . Die auf den Markt gebrachten Brrnen werden
haufenweise in die Körbe gelegt und ohne Stroh - oder Heu¬
einlage auf Wagen befördert . Von einer Haltbarkeit dieser
geschüttelten und durch den Transport hin und her gerüttelten
Früchte kann keine Rede sein. Feine Früchte sollten gut ver¬
packt fein; das Ansehen der Früchte ist viel schöner und der
Preis auch höher. Für Birne » wurden 20 bis 40 -Z und für
Aepfel  ebensoviel gefordert . Sie waren aber auch nicht mehr
wert. Trotz aller Mahnungen durch den Obstbauverein können
sich unsere Obstproduzenten zu einer tauglichen Verpackung
nicht entschlichen. Bei dem Reichtum an Birnen ist zu er¬
warten , daß die Preise noch mehr zurückgehen:  es
fst daher auch nicht zu verstehen, daß die Hausfrauen sich auf
die Obstkörbe stürzen und unbesehen jeden geforderten Preis
geben. Es ist doch zwischen geschütteltem und Qualitätsoöst
ein großer Unterschied! Wer sorgfältig gepflücktes und ebenso
verpacktes Obst kauft, ist auch bei einem höheren Preis bester
daran , als beim Einkauf von beschädigtem Obst, das bald in
Fäulnis übergeht. Zwetschgen  fehlten ganz auf dem
Markt. In unserem Bezirk fehlt leider in diesem Herbst diese

Volkszählung ISIS.
Nach der Verordnung des Reichsministeriums vom 16. Juli

1919 (RGBl . S . 652) und der hiezu erlassenen Verfügung des
württ. Ministeriums des Innern vom 5. August 1919 (Staats¬
anzeiger Nr . 176) ist am

Mittwoch den 8. Oktober 1819,
eine Zählung der Bevölkerung vorzunehmen, welche mit Zäh¬
lern durchgeführt wird . Diesen ihre Aufgabe nach Möglichkeit
zu erleichtern, ist Pflicht eines jeden.

Die Grundlage für die Zählung bildet die Haushaliungs-
liste, die in der Zeit vom 6. bis 7. Oktober den Haushaltungs¬
vorständen in die Wohnung gebracht wird . Die Haushaltungs¬
vorstände oder ihre Stellvertreter sind verpflichtet» die Haus¬
haltungsliste gewissenhaft auszufüllen und vom 8. Oktober»
mittags , ab zum Abholen bereit zu halten . Für vorübergehend
abwesende Haushaltungen ist die Liste vom Hauseigentümer
oder seinem Stellvertreter auszufüllen . Für jede Haushaltung
ist eine besonders Haushaltungsliste bestimmt. Als Haushal¬
tung gelten die zu einer wohn- oder hauswirtschaftlichen Ge¬
meinschaft vereinigten Personen einschl. der Zimmerabmieter
ohne eigene Hauswirtschaft und der Schlafgänger (gleichgültig,
ob sie Beköstigung empfangen oder nicht) und einschl. der vor¬
übergehend, zu Besuch oder aus anderen Gründen in der Haus¬
haltung anwesenden Personen . Einzeln lebende Personen , die
eine besondere Wohnung haben und eine eigene Hauswirt¬
schaft führen, haben eine besondere Haushaltungsliste auszu¬
füllen. Die Gäste in Gasthäusern und Herbergen, sowie die
Insassen von Anstalten aller Art (Lazaretten , Erziehungs -,
Armen-, Krankenanstalten , Gefängnissen usw.) sind entweder
in besonderen Haushaltungslisten , die unter Benennung der
Anstalt als Anstaltslisten zu kennzeichnen sind, oder zusammen
mit der Haushaltung des Gastgebers oder Anstaltsvorstehers
(Verwalters , Aufsehers usw.) , jedoch deutlich von dieser ge¬
trennt , zu verzeichnen. Haushaltungen , die bis zum 8. Oktober
keine Haushaltungsliste erhalten haben, werden ersucht, sich
beim Stadtschulthcihenamt zu melden. Dorthin sind auch die¬
jenigen Haushaltungslisten zurückzuschicken, dis bis zum 19. Ok¬
tober nicht abgeholt worden sind. Auf die Anleitung zur Aus¬
füllung der Haushaltungslisten und auf die Erläuterungen zu
einzelnen Spalten der Haushaltungsliste wird hiemit beson¬
ders hingewiesen. Es ist dringend notwendig , zunächst die
Anleitung und die Erläuterungen zu lesen, und dann erst
die Einträge in die Haushaltungsliste zu machen.

Volkszählung dient sehr wichtigen staatlichen und wirt¬
schaftlichen Zwecken; sie wird insbesondere der Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln zugrunde gelegt werden-, die
Einträge müssen deshalb unbedingt äußerst gewissenhaft und
M pünktlich und vollständig wie irgend möglich gemacht werden.
Namentlich müssen auch alle Personen » welche auf Besuch usw.
vorübergehend abwesend sind, und hier ihre Lebensmittelmar¬
ken beziehen, in ALtlg. 0  der Haushaltungslisten aufgeführt
werden. Die Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben ist
durch Unterschrift zu bescheinigen.

Wer sich weigert , die vorgeschriebenen Angaben in die Haus¬
haltungsliste einzutragen , oder wer wissentlich wahrheitswid-
rrge Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu 1509 Mark
bestraft. Für die bei der Zählung über die Persönlichkeit des

gewahr/ " gewonnenen Nachrichten wird das Amtsgeheimnis
Calw,  den 4. Oktober 1919.

- _ Stadtschultheitzenamt : Eöhner.

Bon Dienstag nachmittag ab bis Mittwoch,
oen 8. ds . habe ich einen Transport

schöne große

LäafeiMme
im Gasthofz. Hirsch in Calw

-um Verkauf. Kaufliebhaber sind eingeladen.
SWemeMler Köaagetcr.

vielgesuchte und begehrenswerte Frucht . An Gemüsen aller Ar?"
war kein Mangel ; Kraut  war in kleiner Menge zugeführt:
der Preis stellte sich je nach Größe des Kopses auf 29 bis 49
^ ; pfundweise wurden 15 L bezahlt.

Landtag.
(SLB .) Stuttgart , 4. Okt. Die heutige Satzung des Land¬

tags wurde mit der Vereidigung des Staatspräsi¬
denten Blos  eröffnet , der durch Handschlag dem Ländtags-
präsidenten Treue gegen die Reichs- und Staatsverfassung ge¬
lobte . Präsident Keil  brachte sodann in einer Ansprache die
Glückwünsche des Landtags zum 79. Geburtstag des Staats¬
präsidenten zum Ausdruck. Der Regierungstisch war mit
Blumen geschmückt. Nach Dankesworten des Staatspräsidenten
wurden zunächst Wahlen  in verschiedene Ausschüsse vorgs-
nonimen. Der Antrag des Abg. Bazille (B . P .) , die Verfüg¬
ungen des Ministeriums des Innern über Bekämpfung der
Wohnungsnot und über Beschränkung des Aufenthaktsrechts
dem Staatsrechtlichen Ausschuß zur Prüfung zu unterbreiten,
wurde angenommen. Das Jugendfürsorgegesetz fand in der
Schluhabstimmung mit 87 Stimmen gegen 6 Nein der Unab¬
hängigen und 13 Enthaltungen der Bürgerpartei Annahme.
Die kl. S . P . gab zu der Abstimmung eine langatmige Erklä¬
rung ab. Bei der Abstimmung über das Berufsvormundschafts¬
gesetz stimmten 99 Mitglieder für Ja , die Dürgerpartei ent¬
hielt sich, zwei Stimmen lauteten auf Nein . Hierauf wurde
das Diät engesetz  in erster, zweiter und dritter Lesung
verabschiedet und einstimmig angenommen. Der letzte Punkt
der Tagesordnung , die erste Beratung des Torfgesetzes brachte
eine eingehende Stellungirahme sämtlicher Parteiredner zu der
Vorlage . Abg. Strübel (B . P .) erklärte für seine Freunde,
daß das Gesetz, so wie es jetzt ist, eine Sozialisierung der Torf¬
wirtschaft bedeutet und beantragte deshalb Ausschußberatung.

Forstamt Enzklöfterle.

NsdelstamMholZ-
Bsrkarrf.

Am Dienstag , den 14. Obt.
vormittags 19 ft- Uhr im Gast¬
haus z. „Waldhorn " aus den
Staatswaldungen Forchen: Lang¬
holz 29 Fm . l. 16 II. 14 III. 9
IV. u. V. Kl. Sägholz 2 l. 2 II.
u. 1 III. Kl. Tanne » u. Fichten:
Langholz: 14241. 713 II. 388 III.
162 IV. 157 V. u. 37 VI. Kl.
Sägholz: 224 I. 55 II. u. 12 III.
Kl. Losverzeichnisse unentgeltlich
von der Forstdirektion, G. f. H .,
Stuttgart.

Warnung.
Ich warne hiermit jedermann

meinem Sohne

Walter Fricke
in meinem Namen

eimrz«Sorgen,
da ich für nichts aufkomme.

Wilhelm Fricke.

Verloren
ging auf dem Weg von Hirsau
Oberkollbach—Igelsloch

weiße Brosche
mit Goldeinfaffung.
Abzugeben gegen Belohnung

Schulhaus Igelsloch.

Lose
Kirchenbau Bitz 1 Mk.

- Ziehung 10. Oktober,
bayr. Turnerbund l .ro Mk.

Ziehung 19. Oktober,
Lorenzkirche Nürnberg 3 Mk.

Ziehung 19. Oktober,
empfiehlt

Friseur Winz, Marktplatz.

Morgen , Dienstag abenck8 Uhr
beginnt iin Bereinshaus der

MOmewsrein
für ältere Mädchen,

Mittwoch abend der

Marthaverein
fiir 14—17 jährige Mädchen,
wozu herzlich ciugeladen wird.

Verloren
ging am Freitag abend ein schwarz.

EarntgMUli-GMel
Abzugeben gegen Belohnung

in der Geschäftsstelle des Blattes.

Schuh - Huf - u. Wagen-
Fett (Friedcnsware)

Schuhcreme
in weiß, gelb, braun und schwarz

Fußbodenöl
Bodenwichse

Maschinen- v. Motorenöl
Treibriemenwachs

Consift. Maschinenfett
empfiehlt

R. Hauber.

Nähmaschinen
für Handwerk nnd Haus¬
gebranch in grcher Auswahl
und aus den ersten deutschen Fa¬
briken stammend, empfiehlt zu

mäßigen Preisen.
Vorrat z. Zt . über 199 Stück.
Moderne Systeme und Ausführ¬
ungen. Weitgehende Garantie.

Kostenlose Anleitung.
Preislisten stehen zu Diensten.

3os . Kocheise, Maschlnenhandla.
und Reparaturwerkstätte Bitte !»

bronn O-A. Horb.

z
*
*
*

Brückenwagen
mit Laufgewicht,

Schnellwagen,
HWMW -WWWM
empfiehlt Gg. WMenhlith,Mergasse.

r
*

*

Mgi § r7 Mz .( D.  T sssisi siede , daß der' GnIMrf nur ' eM
kleines Glied in der Kette großzügiger Maßnahmen sein soll,
wünschte rasche Verabschiedung des Gesetzes und erklärte sich
mit der Ueberweisung des Gesetzes an den Volkswirtschaftlichen
Ausschuß einverstanden . Sehr scharf rückte der Abg. Graf
(Ztr .) dem Gesetzentwurf zu Leibe, - der in seiner jetzigen Ge¬
stalt absolut unannehmbar sei. Alles , was die neue Regie¬
rung bis jetzt unternommen habe, fei gegen die Landwirt¬
schaft und den Grundbesitz gerichtet. Das neue Gesetz sei ein
Ausnahmegesetz für Württemberg . Abg. Gühring (S .) stimmte
den Grundzügen des Entwurfs zu und zugleich der Ausschuß¬
beratung . Minister Dr . Lindemann  verteidigte den Ge¬
setzentwurf, der aus der Brennstoffnot hervorgewachscn sei und
keineswegs ein Ausnahmegesetz darstclle. Abg. Hornung
(kl. S . P .) erblickte in dem Entwurf eine kleine , Verbesserung
gegenüber dem früheren Zustand. Dann vertagte sich das 'Haus.
Nach den Mitteilungen des Präsidenten wird die nächste Sit¬
zung Ende Oktober oder Anfang November stattsinden.

SCB . Böblingen , 4. Okt. Auch in Magstadt ist die Ruhr
epidemisch aufgetreten. In über 70 Familien hat die Seuche
Einkehr gehalten und schon 8 Todesfälle hervorgerufen.

SCB . Vorn Badischen Schwarzwald , 4. Okt. Eine Fami¬
lientragödie ereignete sich in Hausach. Der verheiratete Schrei¬
nermeister Jägle geriet mit seiner Frau in Streit , in dessen
Verlaufe er sie mit einer Handgranate tötete. Die Leiche wav
schrecklich verstümmelt. Auch der Täter erhielt mehrere Ver¬
letzungen; er wurde verhaftet und nach Wolfach gebracht.

Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Calw.
Für die Schrift!, verantwortlich : Otto Seltmann,  Calw.

LMAiktWWch.BrzirkAkllt«CM.
Mit Genehmigung der Fleifchversorgungsstelle findet versuchsweise

Mtzften Mittwoch, 8. Oktober ein

NehmMiMlw
statt, unter folgenden Bedingungen:
1. Zugelassen sind nur Wehhalter aus dem Oberamtsbezirk Calw.
2. Der Verkäufer hat eine vom Ortsvorsteher auszustellende Beschei¬

nigung vorzuweisen, daß das Tier nicht in die Pormcrkungsliste
aufgenommen ist.

3. Der Käufer hat dem Veräußerer eine Bescheinigung seines
Ortsvorstehcrs, daß er Vichhalter ist und keinen Vichhandrl
treibt, zu übergeben.

4. Die für Nutz- und Zuchtvieh vorgcschriebenen Nichtpreise dürfen
nicht überschritten werden, auch muß über jeden Kauf ein Schluß»
schein ausgestellt werden.
Calw , den 3. Oktober 19l9.

Der Ausschuß.

Bauarbeiter ».
Zu einem Magazin ü . VüroanVau für die Fsriba M . Hotkheimcr

Kunstbaumwollwerkein Hirsau habe ich

sämtliche Wz« erforderliche» BaaMItta
zu vergeben.

Pläne , Kostenvoranschlag und Bedingungen liegen auf dem Bür»
des Unterzeichneten zur Einsicht auf, woselbst auch die in Prozenten
ausgedrückten Offerten bis spätestens Samstag , den 11. ds., Mittags
12 Uhr abgegeben werden wollen.

Calw , den 4. Oktober 1919.
Die Bauleitung : E. Kiefner.

Oie Kauflust
ckes Publikums läßt sich
ckurch Anzeigen in cker
siagerzeitung steigern!

Lindmirlschaftlichw LMsiimellii Calw.
Kainit, per Ztr. Mk. 4.-

CW-Kstli(M Kalisalz», rer Ztr.M.2,.-
ist auf Lager. Säcke sind mitzubringen.

Holzbeifuhr -Akkord.
Die Bcifuhr von etwa 150 Raumetcr Brennholz wird am

Dienstag,  den 7. Okt. ISIS, vornu /,12 Uh«
im öffentlichen Abstrcich vergeben.

Calw , S. Oktober ISIS.
Städtisches Gaswerk : Frey.

Achtung Küfer - und
Küblermeister.

Sie Preisliste gibt ad.
Schneider, Küfer, Lalw.

Kunstfptel
Klavier-Apparat

MS - sanit Noten -VZ>
zu verkaufe». Zu erfragen in der
Geschäfsstclle des Blattes.

JohnsMdmOMmssWe
die verbreitetste Waschmaschine der Gegenwart, mit extra
tiefem Ofen für Holz, Torf und Kohlenfeuerung, empfiehl!

Fr. Herzog, Calw
Masch.-Handl.u.Reparaturiverkstätte, Fernspr. 100.

WM



Ealw. den 6. Oktober ISIS.

Danksagung.

Für dir vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme, die wir beim Hinscheiden meiner lieben, unver¬
geßlichen Frau und Mutier, unserer guten Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Luise Langenstein
geb. Dingler

erfahren durften, insbesondere für die trostreiche» Worte
des Herrn Stadtpfarrers, sowie für den letzten Liebes¬
dienst der Herren Ehrentrüger, für die vielen Blumen¬
spenden und das ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte,
sagen herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Gatte mit seinen Kindern.

Riitenbach, den 6. Oktober ISIS.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teil¬
nahme während der langen Krankheit und bei dem Hln-
scheiden unserer lieben Mutter, Groß- u Schwiegermutter

ES»MM MWiSIilh
für die trostreichen Worte des Predigers Herrn Michael
Starzman», für den erhebenden Gesang des Zung¬
srauenvereins, sowie für den letzten Liebesdienst der
Herrn Ehrenträger, für die Blumenspenden und das
ehrende Geleite zur letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

3, 4 und 6 Zentner Tragkraft, geei 'ch 1-, mit
Echiebegewicht, sehr stark und solid gebaut,
mit oder ohne Gewichte » empfiehlt

Friedrich Herzog, Calw MN „RWe".

«s!M Ms
Bewerbungen wollen aus unserer Geschäftsstelle in Calw gemacht werden.

LmOIz-Astleick
welche in der Lage sind, einen größeren Akkord
zur pünktlichen Ausführung zu übernehmen,
wollen ihre Adresse unter Nr. 8752 an die Geschäftsst.d. Bl.abgeben.

Wegen Aufgabe des Betriebs bringe ich zum
sofortige» Verkauf:
r Pserd, NSS 'b-SL l Wae Lhslse,
t Menchlcier Lettemnzen, 14M. Smier-
StzliME l iM.Rcn»WM ,1leicht.
Schlitte», l WWW Mer-
AMgWM L .LL l -Wasserturbine«-
Rische»sMl«WM . l Mett. Raschen-Ans-
sMtzLMrat, i lleil. Aaschen-AnsWWMat.
ea. MS Bierflasche» AL 'VS - -?' °"'

Bemerkt wird noch, daß sämtl. zum Verkauf kommenden Gegen¬
stände in ausnahmsweise gutem Zustande sind.

Georg Karle , zum Lamm, Schömberg.
Telephon Nr. 18. O.-A. Neuenbürg.

Infolge Stromsperre kann

von Dienstag , den 7. Oktober
nur in Sortiererei u. Weberei

(alter Bo «) gearbeitet werden.

3 « sämtlichen anderen
Abteilungen bleibt d. Betrieb
bis auf weiteres geschloffen.
BkkkWk MWllkkilA.-G.

Bringe mein Lager i« :
RnWche»,GMmWütrSW,Schul¬
ranzen, Ilmen-Handtasche», Brief¬
tasche», PortenWUA«. Gamschen,
Hnnde-Pettschen,-Leinen,-BeiWrbe,
-HMSnber, ln.ZngstrSsge,,.,»»?..»».
Rost- «nl>Etahivettscheaa. s. w.

ln empfehlende Erinnerung.
Otto Weißer,

L . Guides Slachf., Kroueugaffe.
Ferner

M galerhatten« SpitzSummetgeschirr. Größes?,
„ Hsstdkammet. . Größe 84.

ein Sofa Mil GMWezug
der Obige.

Kurse  lür LntSiigsr
Mnm-».l.MenM!eI

20 balde Stunden.
^nmeläunZen sn ? aul Olpp.

Fleißiges, braves

Mädchen
für Küche und Hausarbeit bei
gutem Lohn sofort oder später
gesucht.

Von wem. sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

SiSndiW Melieren bringt Erfolg!

Einen ordentlichen
Zungen

welcher Lust hat, das Glaserhand¬
werk zu erlernen,

nimmt in die Lehre
(ohne Verpflegung).
Gottl . Dorn , Glascrmcister,
(Schwammles Nachf.) Ealw.

Für sofort wird ein fleißiger

Knecht
nicht unter 16 Jahren, für Land¬
wirtschaft gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Am Jahrmarkt
ist beim Gasthaus WM
Ochsen schönes

Hafner-
Geschirr

zu haben.

Nebenverdienst!

Nehme Herren
gleichiveich.Stand«!

jfleißigu. äußerst reell, kön-
!neu sich durch angenehme!
l Tätigkeit eine !
fette Einnahme vo«!
M. 7A mnaii.

erwerben. Kapital nicht er- >
forderlich. Bewerbung er- 1

ibeten nach
Hannover,

Postschließfach 221.

Avenarius-
Carbolineum

empfiehlt
Earl Serva , Fcrnspr . 120.

mGroMeld.Lslierie
zur Wiederherstellung der
St . Lorenzkirche Nürnberg

Ziehung
am IS. und 17. Oktober ISIS.
Sämtl.Gew. bar Geld ohne Abzug.
Berlosungskapital 128 000 Mk.
1 Hauptgew. ü 50000, 20000
10000 Mk. »nd «och 4883 Gew.

Lose in jeder Anzahlz. Preise
von Mk. 3.50 einschl. Porto
und Liste, welche jedem Kosten-
los zugesandt wird, bei Vorein¬
sendung 10 Pfg , gegen Nach¬
nahme 25 Pfg. mehr versendet die

Haupt-Lose-Zentrale
E.RRa1theins,L»L'

PrimaSchuhmacher-Pech
ist eingrlroffen.

Albert Wochele , Lederhandlg.

Kurzgesägtes , trockenes

Srmstlz
kann sofort  geliefert werden

L. Kärcher , Sägewerk,
Hirsau.

Interessante Bücher.
GeschästsbrtcfstelterAlk. 2.50
Liebesbriefsteller „ 2.50
Großes Traumbuch , 2.50
Tanzlehrbuch , 250
2092 Liederoerse „ 1.50
Echuadahüpfln „ 1.—
Witze zum Totlachen . 1.50
Großes Kochbuch , 2.50
Großes Rätsclbuch » 1.50
Hochzeitsgedichte , 1.50
Hausdoktor „ 2.50
Haustierarzt , 2L0

Verlag Johanna Stopp,
München, Hohenzollcrnstraße 77.

—P!

Uirchengesangverein Calw.
Samstag, äen 11. Oktober, abenäs8 Uhr

im Saal des „Basischen Hofes"

Rammermusik-
Kbenä

werke von Beechoven , Mozart,
Halm , psleiäerer.

Eintritt Mk. 2L0, Mk. 2.00, Mk. ILO. Mitglieder
des Kirchengesangvereins erhalten bis zum 10. Oktober
bis zu 3 Karten zu Mk. ILO für den 1. und zu M.
ILO für den 2. Platz. Vorverkauf bei Meßner Küä.

Calw.

WklS SM-Wss-WM
« ist hier eingetcoffen und
ist vom 5.- 8 . Oktober (Markt ) auf dem Brühl
zur gefl. Benützung ausgestellt. Der Besitz«.

Tanzkurs.
Am Donnerstag,  den S. Oktober, abends >/-8 Uhr,

beginnt im Gasthof z»m „Badischen Hof" ein neuer

Lanzknrs
für Fortgeschrittene

in nur modernen Tänzenz. B. Tango-Walzer,
Zohenzoller- Walzer , Schwarzwald- Mädel,
)tawatha, Balse Bleu. Borstep usw.

Anmeldungen nimmt entgegen
Tanzlehrer Giacomino,  Lederstraße 176Ü
Mitglied des Landesverbands Württembergischer Tanzlehrer. «

t.

Nähmaschinen
System:

Lang -, Schwing -,
Ring - unä Runäschiff.
Fluch in versenkbarerKus-
führung mit 2 oä .4 Schub-
laäen . Lisengestell.Möbel¬
teile in Nutzbaum , poliert

oäer eichen.
Nur erstkl. Fabrikate mii weiigehenäster Garantie

empfiehlt in reichster Kuswahl

Friedrich Herzog. MLÄV-
Ealw»  beim Rößle.

Guterhaltenen

Herd
zu verkaufen.

Lederstraße 184.
Sin

ttochener Lnstwam
wird zu mieten  gesucht.

Angebote unter Lagerraum an
die Geschäftsstelle des Blattes.

1 Break
4sttzig, guterhalt, hat zu verkaufen.

Karl Stüber , Biergaffe.

3 Hühner
zu 12 Mk. das Stück oder im
Tausch gegen Geflügelfutlcr abzu¬
geben Lederstratze 151.

Im Auftrag verkaufe ich2 gute

sMMWcgeil.
3 . Hennefarth , b. Krappen.

Oberkollwangeu.
Einen starken

hat zu verkaufen
Friedrich Hammim «.

Stärke, Borax. Seife.
Soda. Seiseapulver,

Bleichsoda. WaschM
StaWäne,

Parkett-LiWseMwM
Mbodeu-Oel.

Maschine«--«.'
Schahkreme. EchMett.

Wageasett
empfiehlt

Eh. Schlatterer.

Achtung. .
Aus dem Marktplatz verkauft

ich am Markt alle Arten ,

Silz - u.
Leder-Schuhe
und bitte um gütige Abnahme

Karl Stoll.

Sofa
neu aufgerichtet, preiswert abzugeb-

G . Widmann . Altburgerstr.
Traumbuch

dos große ägyptische Mk
NftaVerlag
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